
zur Gottsttli'gkrit. H7

Da6 fünffte Hauptstück
Vom Nachtmahl des HErrn / oder vom Sacra-

menk des Leibs und Blues unsere -HErrn
3Esu Christi.

, 8 r . War ist da- Sakrament der Mark ?
Antw - Es ist der wahre Leib und Blut unserS

HErrn JEsu Christi / unterdem Brod und Wein
uns Christen zu essen und zu rnnckcn von Christo
selbst eingesetzt.

, 84- Wo steh« da» geschrieben?
A»wrv Go schreiben die heiligen Evan¬

gelisten Matthäus / Marcus / Lucas ; und
Gatter Paulus . Unser HErr JESUS
THristvs in der Nacht / da Er verrathen
ward / nahm er das Brod / d.nrckec und
brachs und gabs seinen Düngern / und sprach :
Nehmer hin und esset / das ist mein Leib /
der für euch gegeben wird / solches thur zu
Meinem Gedächrniß

Dessclbigen gleichen nahm er auch den
Relch nach dem Abendmahl / danckee und
gab ihnen den / und sprach : Nehmer hin
und trincker alle darauß / dieser Lelch ist das
Neue Testament in meinem Blut / das für
euch und für viel vergossen wird / zur Ver¬
gebung der Sünden / solches rhur/ so ossc ihr»
rrincker / zu meinem Gedächeniß .

W «« vor JEsu » »» diesem Sacramenr crngeseq» i

Nntw . DÜ Teiiiessung seinN allerkeitiziik« Lrüt nnd DluN dev
H r « Id
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und unter der sichlbahrc» Gcniessung des gesegneten Brods 111H
Weins .

Also rst dieses eine rechte Gemeinschnffr ?
Antw . Ja / bas geistliche Wesen dieser Sache bestehet in einer

würckliche » Mittheilung und Gemeinmachung der heiligen Mensche
heit JEsu / wie sie mit der ewigen Fettheit vereinigt ist / damit
also die Gläubige der göttlichen Vatur wieder theilhafftig werden /
und die ewige Lrbarmung GQttes in sich schmecken , i . Cor . io /
>6 . Der gesegnete Kelch / welchen wir segnen / ist der nicht die
Gemeinschaffl des Blutes Christi ? Das Prod das wir brechen / ist
»a« nicht die Gemeinschafft des Leibes Christi ?

; i 7 - Ist dann da« auch möglich / dag eine solche <8c >
meinschafft ,m heilige,, Abendmalss anzu ,

rresten scy ?
Untw . Ein Christ muß seine grob .-irrdische und fleischliche Ver ,

nuufft nicht hierzu bringen / noch sich etwas natürliches und grobes / I
was die Art und Weise aulangt einbilden / sondern seinen Glauben i
in GQtt schwingen / der überschwenglich thun kan über alles / war .
wir bitten oder verstehen . Eph . ; / go . verstehet doch unser Der - '
nnnfft sehr wenig in natürlichen Dingen / geschweige i» Göttlichen / ,bi« in ihrem rechten Brauch dem falschen Vernunists -Lebeo den Loh

'
bringen . >

Z88 . lVa « ist e» mehr vor eine Genie,nsthaffk?
Antw . Auch der Gläubigen Kinder GQttcs unter einander /

welche alle mit JESU durch de » Glauben vereiniget / unddurch
die wesentliche Genicffung dieses Allerheiligstcn Leibs und Bluts
auch unter einander in einer heiligen Bruder -und Schwester - Liebe
»erkunden werde » / inden , sie lebendige Glieder an einem Leibe
sind / weil sie ein Brod gemessen. Cor - 10/17 . Demi 'einBr »d
ißs ; so sind wir viele ein Leib / dieweil wir alle einrs BrvdS theil«
hälftig sind .

Vor rveu ist e« also, cingescyt ?
Antw . Vor uns Christen / das ist/ vor solche / welche wahrhaff- -ti'ge wiedcrgebohrne oder bekehrte Kinder Gottes / und mit dem '

heiligen Geist krösslig aesalbct und eingeweyhet sind zu heiliacn
Tempeln GQttcs / ob sie schon im Stand der Anfechtung solches
nicht fühlet «,1. Vor keinen UMkchrten / rohen und Welt -liebem
den ist es? ' der sich noch nicht ernstlich bekehren will / sondern rer
Tcuffel Kelch trincket / uudan JEsu noch keine lebendige Roae iss
r . Cor . ro / ri .

;,o . Ab--



zur Gottsiellgkcit.
; so . Aber es gehen ja so viele Glieder de« Teuffels

äusscrlich mir dahin ?

Nnkw . Dasistbitterlichzudeklagen / und «in unläiiababr «« Kenn¬
zeichen der greulichen Verderbniß / daß so viele Dose mit dahin
gehen und den heiligen Leit und Blut Christi zu ihrem Gericht ran -
den und stehlen / mit welchen cm wahre « Kind Gotte « unmöglich
eine Gemeinschafft de« Geiste « haben kan / und daher seine Geda » ,
eken auff die unstchtbahre Geweine der heiligen / und die wenige
etwa noch übrige Frommen in seiner besondere » Gemeine richte»
mich.

tzoice man dann di« Lösen abhatren ?

Antw . Da « ist der anßdrückliche Befehl JEsu Christi » nd sei»

Per Aposteln / daß man einen sündigenden Mensches / nach etliche
mabl geschehener ernstlicher Ermahnung / für einen Heyden und
Zöllner halte » / bi« er sich wahrhafftig bekehret / und mit einem /
der sich last eine» Bruder nennen / und doch ein Hurer / oder ein

Geistiger / oder ein Abgöttischer / oder ein Lästerer / »der «iiiTruii ,
ckcnbold / oder ein Räuber ist / auch nicht essen solle ; womit der

vertrauliche Umgang / und die Gemeinschafft mit den Döse» de»
denen / under denen Ersten Christen übliche » / Licbes-Mahlern /
Und dem / vor oder nach denen Liebe«,Mählern gehaltenen / Abend,
mahl de « HLrrn vcrbottc « wird . Matth , ist / 8 . >. Cor .
5/ n .
; ? r . Man sage ja aber ins gemein / der Lcrrähier Juda » se/e
»on Christo selbst ;um heiligen Abendmahl gelassen rrorden /
und Lucas sage : Lap . rr / vcr « , r . dast Lhristu » / nach ge¬
schehener Einsetzung de« heiligen Abendmahls / gesprochen :

Siehe die Hand meine, ver rährer » ist
mir mir über Irsch ?

Anti» : E « ist bekant / daß Christus da« Hsterlamm vor dem hei,
Ilgen Abendmahl gehalten / nnd daß er dem Juda ( welcher/ ob ec
schon ein Kind de« Teuffcls war / dochal « ein beschnittener Luffcr ,
licher Jude / von - em Osterlamni nicht durffrc abgehaltcn werden /
» eil i,„ alten Testament ein jeder Beschnittener / wo er nur in
der aufferlichen und leiblichen Reinigkeit stund an denen ausser ,
uchen Ceremonien seinen Theil hatte ) «inen Bissen eingetancht
und gegeben / und damit seinen Verrähtec allen Jüngern offent»
stch entdeckt habe . Jod - i ; / rs . 2a Matthau « s welcher mit
Johanne bcy diesem essen gewesen h^sags Cap . g-r / »o — r ; . auß,
drücklich / Christus habe anfänglich gesagt : einer von den Zwölf ,
len werde ihn ver/ahten s hernach habt er noch klarer gesagt, : <i,
»<r von denen Drey oder Vieren / wc-lcher zugleich mit mir in die

H » Schüssel



r ro_ Dir ttkant« Wahrheit_Schüssel tauchet / ( dann es kanten in dem Kreiß m^ t mej>r
"
a1t

dee» oder vier zugleich zureichen ) der wird mich »errahten ; End¬
lich bade er auf befrage» JudL : Bin ich« : Rabbi ? gantz deutlich
ihn entdeckt / und gesprochen : Du sag«,iS ; Damit war er nicht
mehr ein heimlicher / sondern ein offenbahrer Satans -Knecht / de»
de- heiligen Abendmahls durchauß nicht fähig war ; Wie dann
«uch Johanne « klar genug sagt / Christu- habede« MrrLhter durch
den ihme gegebenen Bissen entdeckt / worauff der Satan in ihn ge- !
fahren und er NB - so balde hinauß gangen ; Job - i ; / r «. »7. ; o. i
Mm ist aber jedermann bekant / daß dieser Dissen vordem heilige«
Abendmahl oorhergeqangen seye . Wolke man mit etlichen sagen /
Johannes beschreibe nicht die Mahlzeit / die zu Jerusalem mit dem '
heiligen Abendmahls sondern die erliche Lage zuvor zn Bethanien
tm Hause Simonis seye gehalten worden ; so bleibt der Beweis da, -
»vn schwer / und der heitert Buchstabe Johannis r ; / wird
ohne Noht verlassen ; Und gesetzt dem wäre also / so bleibt es >
doch dann gewiß / so wohl auß Matthä » Ca», rs / als Jo ,
Hanne / ( wie ja alsdann auch niemand leugnen kan ) daß das ;
Teustische Hcry JudL noch vor dem heiligen Abendmahl alle» ^
Jüngern seye ossendahr gewesen . Da ist ja nicht möglich / daß der
siebe Hevland diesem ossendahr - dösen Buben seinen Leid undBlut
zur Vergebung seiner Sünden solte gereicht haben / oder daß der
rrkante Bösewicht länger in der Gesellschafft der übrigen redlich -ge ,
finiiten Jünger des HLrrn solte geblieben seyn. Daß aber Lucas
die Worte : Siehe die Hand meine, Vercächer » iss mir mir über
Tisch / erst nach erzehlter Einsetzung de« heiligen AbendmahlS
setzrt / darruß last - ch nicht schlieffen / daß Judas noch nach der
Einsetzung des heilige» Abendmahls am Lisch sevr gewesen ; Dann
Lucas hält Herinnen eben nicht die Ordnung der Sachen / wie st«
nach einander gangen / sonder» / weil er die drey Mahlzeiten / die
Gemeine / die Msterlrche / und das Ncu .eingesetzr « Abendmahl
fast zusammen setzt und beschreibet / Cap . r, / 14— 20 . so hat er die
Entdeckung der Derrähtercy Judä / welchen JLsus über dem Lö¬
sen seinen übrigen Jüngern vssenbabret / nohtwendig nach alten
Mahlzeiten setzen muffen / welche doch gewiß vor dem heilige «
Abendmahl geschehen ist / wie Matthäus cap . , « / - r — rs . und
Marcus cap - ' 4/ r « — rr . mit gar klaren Worten bezeugen. Eben
dergleichen Unterschied zwischen Lucg und denen zwey andern fin¬
det sich in eben dieser Sielte / da Lucas die Worte Christi / daß "
solche Mahlzeit vor der Erfüllung im Reich Gcssrce » nicht mehr
mir ihnen halten rrerde / vor der Einsetzung des heiligen Abend,
mahl - setzet / Matthäus und Marcus aber dieftibige einstimmig
nach der Einsetzung des heiligen Abendmahls setzen ; woran » man
sichet / daß auß dem Eoangelisten Luca / der die Ordnung
nicht in acht genommen / nicht kömie geschloffen werden / Ju¬
das seye bey dem heiligen Abendmahl zugegen gewesen ; Wie dann



zur Gottfeeligkeit. _ er »
euch - rafft de« Besagten

'
unstreitig ist /

^
daß nach vor ^ inietzung

des heiligenAbendmahl« des HudL gottlose« / verrichenschet / und
»nördenscheS Her « durch Christum alle» Düngern offeubahret wor,
den seye / dergleichen offenbahrc muhcwiffiae Sünder aber bcv leibe
»icht -um heiligen Abendmahl dürsten gelassen werden / wie betaut
ist . Der seelige Dvctor Hedinger spricht in denen norhwendig«
«Md nützlichen Anmerckungen am Ende de« Neuen Testament «.
». m . ; i . deutlich : Ich Halter « mit denen / die IudL Abtritt vor,
nicht nach , dem Abendmahl setze» : masten Luca« / ob er gleich son,
ßen berPüncktlichkeit Lob hat / nicht / wie Matthäus bey dem letz,
ten Mahl gegenwärtig gewesen : noch ist e« ru vermutben / daß
nach dem Kacramentlichen Mahl Tbristu « ihme/ IudL / den Bisse»
« erde gereicht / und da« Lohr eröffnet haben / baß der Satan r«
ihn gefahren. 2 »l>. i ; / »7 .

, 9». War nutzet dann solch Essen und Lrincken ?

Amw Das zeigen uns diese Worte an ( Für
euch gegeben uni) vergossen zur Vergebung der Sun¬
den ; ) Neulich daß uns im Sacramrnt Verge¬
bung der Sünden / Leben und Seeligkeit , durch
solche Wort gegeben wird ; dann tvo Vergebung
der Sünden ist / da ist auch Leben und Srclig -
keit .

gAg . rv »o suchet als» G <PTT denen <8laubigen ln
solchem Sacramrnr ru geben <

Ailtw . Der kheureste Heyland will durch die würckliche Mitthei ,
lung seine « heiligen Leib« und Bluts seine ewige Gnade und Liebe
einer gnadenhungerigen Seelen i» schmecken geben / daß flein der qlau ,
bigen Seniessuiig dieser geistlichen Speise eine würckliche Tilgung
ihrer Sünden / so wohl nach der Schuld al« Herrschafft / empfin ,
de / und solcher Gestalt den Frieden mit GOlt durch da« Blukde «
Lamme« erlange ; in ivelchem Krieben dann der Grund von «Iler
« ähren Vergnügung / Leben und Seeligksit lieget r dann ist TOtt
für uns / wer mag wider uns seyn.

; s § . Wir kan leiblich Essen und Trincken solche
grosse Dinge tbun ?

Antw . Essen und Trincken lhutS freyllch nicht /
sondern die Wort so da stehen : ( för^ uch geger
den und vergossen zur Vergebung der Sünden ; )

H r Welche



rrr _ Dir erkante Wahrheit _Welche Wort sind neben dein leiblichen Essen und
Trincken als das Haupkstöck im Sacrament / und
wer denfelbigen Worten glaubet / der hat was sie
sagen , und wie sie lauten / nemlich / Vergebung der
Sünden .

1,6 . Ws muß ich also be, Empfahung de« heiligen
Abendmahls die Eedancken hrnwenden ?

Antw . Nicht so wohl «>uff bat Lusserliche leibliche Essen und
Lriocken ( dann das tbut srcnlich nichts zur Wirkung der Haupt -
srüchren im Sakrament wie der seeliae Lutherut redet : »der aufl
das äussere Brod und Wein/dann die sind nur die äußerliche Bilder /
« i« dat Llementarische Wasser in derTauffe ) so die Seelen -Nah ',
runa / Labung und Greise nicht seyn können . Sondern der Glaubeder die Worte Christi fasset uud unscrS güntze» Heils Uriach ist / der
flehet auff Christi seines Seligmachers Leib und Blut als den Ur¬
sprung unserer Seligkeit und das rechte Brod und Wasser des Le¬bens ; damit sättiget und ladet er sich in seiner innerlichen heffti-
gen Sehnsucht / wird vest und starck mit Ckristo dem LebenS-Für -
sten vereiniget / daß Christus gany in dem Menschen und der Mensch
santz in Christo ist ; und also wird der Mensch zugleich mit
Christ » aller seiner mitgebrachren Weisheit / Gerechtigkeit /
Heiligung und Erlösung tveilhafftig / worauß dann nichts an¬ders als Vergebung der Sünden / Leben usd Seeliakeit stiesscn kan .
Und dar ist dann die Arafft der Worte Christi für euch gegeben«nd vergossen zur Vergebung der Sünden / welche Worte nach
Lutheri Aussage das Haurtstuck im Sacrament find / aber nichtZanders als durch unbeweglichen Glauben zugeeignet werden/ und« ircken können .

z,7 - ktuyr bann also da« Lusserliche Essen und l^rincken
denen dlnbekehrren nichts ^

Ant » . Nicht dar allergeringste / dann was soll einem eine Spei¬
se / der todt ist ? Eie baden auch so wenig Hunger unh Durst »ach
der wahren Gemeinfchasst Christi / als ein Todter nach der Nah¬
rung . Deßwegen unterscheiden sie den Leib des HErren nicht/ son¬
dern gehen aus einem kodten zewohnheils Wescnidabin / wie zu
einem gemeinen Lisch ; daher dann entstehet / daß solche ihnen
selbst das Gericht / den Lodt samt allen Teufeln auß der Höllen in
Leib und Seele essen und trincken ; nach den Worten des seeligeu
Doctor Henrich Müllers / himmlischer Liebe,kus. Cap .

i- 8 . ^Der empfäbet dann solch Sacramrnt
kvürdiglich ?

Antw . Fasten und ieibsich sich bereiten / ist wohl
eine



_ Hur Gottsieliaktit ._ ir ,
rinr feine autirrllche Zuchr / aber vrr ist recht > ür»
big und wobls;eschickt / der den Glauben hat an die«
se Wort - Für euch gegeben und vergossen zur Ver¬
gebung der Sünden . Wer aber diesen Worten
nicht glaubet / oder zweiffelt / der ist unwürdig und
ungeschickt ; dann das Wort ( füreuch ) fordert ei«
tel gläubige Hertzen .

Worinnen bestehet die rechte Würdigkeit ?

Antw . Daß ein Mensch einen - örtlichen Glauben habe „n dl«
Wort des HLrrn und in denselben mit dem Baum des Lebens /
HLsu Christo / vereiniget seye / so hat er i» diesem vereinigten
Heyland alle Würdigkeit und Geschicklichkeit / daß GOtt bertzlich
mit ihm wir ? ^ frieden seyn.

400 . wa » erfordert der heilige Apostel Paulus e

. Antw , Dgß man sich selbst » rufen / und bey der würcklichen Ge,
Messung des HLr .'ii Lobt verkündige» solle- 1 . Cor . n/,s . rr .

401 . wie Prüfer sich ein Bind Gotte » ?

. Antw . I . Indem es im Licht des heiligen Geistes alle sein Thun /
innerlich und guffcrlich / genau bcdsncket und überleget / wie es
mir dem heiligsten Willen Gottes fibercinftimme : und dann alles
onrecht-befundene ernstlich verwirfft / verabscheuet / und bas Ur,
>beil des Todtes darüber sprichr -

r . Indemc es sein Hertz redlich fraget / warum es ihm eigent¬
lich in '

dieser Handlung und sonst in der Welt zuthu » sey : ob es ei¬
nig und allein die stetige und nimmer aufhörcnde Liebes , Gemein ,
Mffr mit ILs » bezwecke / und in der Krasse des lieuen Lebens vor
Bültes heiligen Augen immer zu leben gehe,icke ? oder ob es nur
eine Heucheiky / und Gewonheit nach dem N7sde -,Lhr >stenthum
war sevi , ? Welche« letztere »in Greuel / das erster « aber unum¬
gänglich nSthig ist ,

401 . wie wird - es HErm Tode verkündiget ?

Antw. 1 . Jndeme ein Mailbigcr sich durch de » heilige» Geiß
" r krüsstig an das bitterst « Leiden und Sterben seines lieben IEsi »
" »>neri> last / wobey er das unendliche Feuer der liebe ILsuChri ,
M gegen alle Menschen / und auch gegen sich / sichet / fühlet / und
dadurch so wohl zu einem gSktlichen DcrirauenMfdiesen Allmach,
«gen Sündeii -Tilger / als auch z» einer hcrtzlichc» uud immer ,
' rennenden Liebe zu seinem gegenwärtigen Heylaud ciitchndet
»ird.

» . Jude -
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» . Indem« er den L»dt de « HEern JEsu / durch da« stetig«

Crcutzigeu und Erwürgen alle - Alt-Abamischen Lebens / und durch
die Schmach Christi / die er um der wahre » Sottseeligkcit stetig
trägt / ähnlich wird / und dem Heyland in brünstiger Liebe dis zu«
Lode nachfolzet . Phil . ; / io . Rom . 6/ s . Hebr. i ; / 1; .

4»; . All« muß diese» etwa» nicht vorhergehend«» /son¬
dern immerbleihendes und aichalrende»

feyn ?
« ntw. Freylich muß «in Glied Christi immer an seinem Haupt

Hansen / und auß demselben die Kraffte des neuen Lebens unabläs¬
sig genieffrn / sonst muß es geistlich sterben / eben wie ein Natür¬
lich -«Lebender stet- Odem schöpfen muß / wo er nicht sterben will-
Und das ist das Geistliche und inwendige Abendmahl / ohne wel¬
ches das Eacramentliche nicht nützlich / sondern schädlich ist.

404. Wa » ist da« stetige inwendige Abendmahl ?
Antw. Ein immerwährendes Geniesten / und begieriges An¬

ziehen der geistlichen Lebens - Sastten und Klafften / dadurch die
Gläubige Seele meiner steten Gemeinschafft mit JLsu stehet / auß
dieser LebenS-Wurtzel alle Früchte der Gerechtigkeit rum Lobe TOt-
teS dringet / und in Christo göttlicher Natur wieder theilhafftig
wird / daß sie in ihm und er in ihr immerdar lebet und bleibet
Offenb . ; /ro . T «l . ,/,o . Phil , i / n .

Joh . 6/Wer mein Fleisch istet / und tri'nckrt mein Blut / der
»leibet io mir / und ich m ihm .

40 ; . Ist diese« inwendige Abendmahl dann so nSthig7
Antw . Man kan ohne dasselbe unmöglich seelig werden/dann eSiß

das eintzige Leben Md stärcke des Glauben- auß den Wunden IL-
su ; da hingegen da« Sacramentliche Abendmahl also nötbig nicht
ist / als ohne welches viele Menschen seelig werden .

Joh . s/ ; ; . Warlich / warlich / ich tage euch / werdet ihr nicht
essen da« Fleisch der Menschen Sohn- / Mid trincken sei» Blut / st
habt ihr kein Leben in euch .

404. N?s» erinnert dich diese « t
Skiit« . Daß , ich Tag und Nacht schreyen und beten soll« i H

Iksu / ausser dir bin ich tobt und verdammt / ach komme irrmich / und
stärcke mich mit deinem meseutlichen Krasst- Leib / und tränckemic»
mit dem außge-osseneöBlnt deiner Liebe t Ach tilge in mir all"
salsche / und neben-e,

'
»geschlichene Leben des alten AdamS/ und rieb-

alle meine LiedeS-Pcgierden in dich / der du die ewige LabmiS
meines unsterblichen TheilS bist ! Laß er «a nicht geschehen / O
mein ITsu / daß ich noch «ach dem faische» Brod lüstern werde /
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